
V. Konkretionen des Charismas in der Evangelisierung der
nachkonziliaren Kirche

von Joachim Schmiedl

Das Zweite Vatikanische Konzil war das Konzil der Bischöfe. Ihre Position wurde 
- eine notwendige Ergänzung des abgebrochenen Ersten Vatikanums - geklärt 
und gestärkt. Die ekklesiologische Konzeption der Kirche als ״Volk Gottes“ findet 
ihre Zentrierung in den Ortskirchen, die unter der Leitung des Bischofs stehen. 
Doch die lebendige Vielfalt der kirchlichen Wirklichkeit hat in den Jahrzehnten 
seit dem Konzil die gewohnten Strukturen durcheinander gewirbelt. Das betrifft 
sowohl die traditionellen Orden als auch die ihrer ekklesialen Berufung und Sen- 
dung neu bewusst gewordenen Laien und die Geistlichen Bewegungen. Eine neue 
Verhältnisbestimmung von Hierarchie und Charisma ist angesagt.

1. Charisma in den Texten des Konzils

Der grundlegende Konzilstext zu den Charismen ist LG 12. Die Charismen wer- 
den als Ausfluss des prophetischen Amtes Christi gedeutet. Sie sind Teil des über- 
natürlichen Glaubenssinns des Volkes Gottes. Für den Aufbau der Kirche werden 
Einzelnen besondere Gnadengaben vermittelt. Zu deren Beurteilung wird die 
kirchliche Leitung mit der Maßgabe einer konstruktiven Prüfung aufgefordert, 
um den Geist nicht auszulöschen. Dass es dabei nicht nur um außergewöhnliche 
Charismen geht, betont AA 3,4. In AA 30,6 wird auf die fortschreitende Entfal- 
tung der Charismen im Lauf des Lebens hingewiesen. Da es bei den Charismen 
immer um die ״Auferbauung des Leibes Christi“ (LG 32,3) geht, gehören sie zu 
den fundamentalen Gaben an jeden einzelnen Christen. Die Kirche als Ganze und 
jedes einzelne ihrer Glieder ist somit als charismatisch zu qualifizieren.

Der große Schritt des Konzils war es, Charismen aus der Besonderheit des 
christlichen Anfangs und der Beschränkung auf wenige herausgeholt zu haben. 
Durch eine Erneuerung der trinitarischen Theologie und speziell der Pneumato- 
logie konnte das Konzil dem Wirken des Geistes einen neuen Raum geben und 
eröffnen. Für die nachkonziliare Entfaltung war dieses ״Aggiornamento“ der 
Charismenlehre von fundamentaler Bedeutung.

2. Die Charismen der Orden

Ein erster Anwendungsfall ergab sich bei den Orden und religiösen Gemeinschaf- 
ten. Die nachkonziliare Erneuerungsarbeit wies diese in vielfältiger Weise auf das 
Charisma ihrer Gründerpersönlichkeiten und deren Gründungen hin. Die Neu
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entdeckung des Ursprungsimpulses und deren Umsetzung ins Heute geschah in 
Kapitelsprozessen kreativen Suchens, in denen der Gründer- und Gründungsgeist 
neu erhoben, mit den ״Zeichen der Zeit“ konfrontiert und in erneuerte Lebens- 
formen umgesetzt werden sollte. ״Dynamische Treue“ und ״schöpferische Treue“ 
(Vita consecrata 37) sind Ausdrücke für den Vorgang der Neugestaltung der Ge- 
meinschaften im Rückgriff auf die grundlegenden Inspirationen des Anfangs, oft 
verbunden mit dem Wechsel in Aufgabengebieten und Einsatzorten. Die Orden 
haben - bei allen existenziellen Schwierigkeiten - ihren eigenwertigen Platz im 
pastoralen Gefüge der Kirche neu gefunden. Ihre Form des Apostolats ist dabei 
eher eine Ergänzung der diözesanen Pastoral, weniger ein Auffüllen personeller 
oder kategorialer Defizite.

Im Sinn der konziliaren Verortung der Charismenlehre stellt das nachsynodale 
Schreiben Vita consecrata (VC 36) die Treue zum Charisma in einen trinitari- 
sehen Kontext. Die Ausrichtung auf den Vater soll sich in einem dauernden Be- 
kehrungsprozess der Hinwendung zu Gott realisieren. Die Lebensgemeinschaft 
mit dem Sohn soll zu missionarischer Haltung anspornen. Der Einzelne und die 
Gemeinschaften sollen sich vom Geist die spirituellen und apostolischen Wege 
zeigen und führen lassen. Bei aller Hinordnung auf den Bischof als Leiter der 
Teilkirche, in der auch die Orden tätig sind, dem sie ihre Charismen anbieten 
und der sie seinerseits beachten, fördern und koordinieren soll (VC 49), ist die 
fundamentale Ausrichtung auf die Sendung zu beachten. In diesem Sinn werden 
die Orden mit dem durchaus konfliktiven Auftrag ausgestattet, ״in allem den 
Willen Gottes zu suchen, getreu aufzunehmen und dann mutig in Entscheidun- 
gen umzusetzen ..., die sowohl mit dem ursprünglichen Charisma als auch mit 
den Erfordernissen der konkreten geschichtlichen Situation übereinstimmen“ 
(VC 73).

3. Mitgeteilte Charismen

In dieser Richtung sind viele religiöse Gemeinschaften bereits mehr als erste 
Schritte gegangen. Laien nehmen an der Spiritualität und am konkreten Leben 
von Orden teil, sie leben zeitweise in Kommunitäten mit und bilden eigene Ge- 
meinschaften im Umfeld religiöser Zentren. Die Adaptierung von Spiritualitäten 
und Lebensformen geht dabei über bekannte Drittordens-Kategorien hinaus. 
Teilweise entstehen Lebensgemeinschaften von Ordenschristen und Laien, deren 
Beteiligung ״nicht selten zu unerwarteten und fruchtbaren Vertiefungen mancher 
Aspekte des Charismas [führt], indem diese eine spirituellere Deutung dieses 
Charismas erweckt und den Anstoß gibt, Hinweise für neue apostolische Tatkräf- 
te zu geben“ (VC 55). In manchen Gemeinschaften wird über Formen gestufter 
oder zeitlicher Mitgliedschaft und Assoziierung nachgedacht und werden erste 
Schritte gegangen. Auch die Kontakte zu und Mitgliedschaften in Geistlichen 
Bewegungen haben zu Bereicherungen der Orden geführt, manchmal aber auch 
zu Unruhe und spiritueller Verwirrung.
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4. Eine neue Wertschätzung der Laien

Die Entwicklung der kirchlichen Lehre zu den Charismen ist eng mit der Theo- 
logie der Laien1 verbunden. Das nachsynodale Apostolische Schreiben Johannes 
Pauls II. Christifideles laid vom 30. Dezember 1988 verbindet die seit der zwanzig 
Jahre nach Konzilsschluss abgehaltenen Gedenksynode verbreitete Deutung des 
Kirchenbildes als Communio-Ekklesiologie - ״gekennzeichnet von der Koexis- 
tenz der Verschiedenheit und der Komplementarität der Berufungen, Lebens- 
Situationen, Dienste, Charismen und Verantwortungen“ (CL 20) - mit der dank- 
baren Aufnahme und der Aufgabe zur klaren Unterscheidung der Charismen. In 
diesem Zusammenhang weist der Papst zunächst zwar auf die Pfarrei als unmit- 
telbaren Ort des apostolischen Engagements hin, doch ist CL das erste Schreiben, 
das den Geistlichen Bewegungen einen breiten Raum einräumt. Ihnen wird im 
Kontext der pluralistischen und säkularisierten Welt auf der Grundlage des freien 
Vereinsrechts in der Kirche eine ״verantwortliche Teilhabe an der Sendung der 
Kirche, das Evangelium Christi als Quelle der Hoffnung für die Menschen und 
der Erneuerung für die Gesellschaft zu künden“ (CL 29), zugesprochen. Als Kri- 
terien für ihre Kirchlichkeit werden genannt: Der Primat der Berufung eines je- 
den Christen zur Heiligkeit, die Verantwortung für das Bekenntnis des Glaubens, 
das Zeugnis der Gemeinschaft, die Übereinstimmung mit der apostolischen Ziel- 
Setzung der Kirche und die Verpflichtung zu engagierter Präsenz in der Gesell- 
schäft (CL 30).

1 Zur historischen Entwicklung bis zum Konzil vgl. Fattori, II tema dei laici 325-381.
2 Zur nachkonziliaren Geschichte der Bewegungen vgl. Faggioli, Tra chiesa territoriale 677-705.

Die Anerkennung der Geistlichen Bewegungen bekommt ihre Bedeutung auch 
durch die kontroverse Diskussion auf der Bischofssynode von 1987. Aus unter- 
schiedlichen Blickrichtungen kritisierten die Kardinäle Martini, Lorscheider und 
Tomasek die Bewegungen als ״parallele Kirchen“. Auf der Europa-Synode 1999 
forderte Martini die Bewegungen auf, ihre Fähigkeiten der pfarrlichen und diöze- 
sanen Pastoral zur Verfügung zu stellen und sich zu integrieren. Doch lässt sich 
mit zunehmender Dauer seines Pontifikats bei Johannes Paul II. eine Wertschät- 
zung der Bewegungen erkennen, die weit über das hinausgeht, was Paul VI. für 
die kirchliche Anerkennung der älteren Gründungen dieser Art beigetragen hat.2

5. Eine Theologie der Bewegungen

In mehreren Anläufen entwickelte Johannes Paul II. auch Ansätze einer Theologie 
der Bewegungen. Dabei folgte er in einem ersten Schritt Hans Urs von Balthasar. 
Nach diesem gibt es ״menschliche Konstellationen“ im Umkreis Jesu, zu denen 
nicht nur die Zwölf, sondern auch Maria, Johannes der Täufer und die Geschwis- 
ter von Bethanien gehörten. Ihre Aufgabe sei je unterschiedlich: So stehe etwa das 
petrinische Prinzip in der Kirche, repräsentiert durch Petrus, für das Amt, die 
Sakramente und die Institution. Das marianische Prinzip hingegen stehe für die 
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charismatische Seite der Kirche, die Nachfolge Christi und die Heiligkeit. Johan- 
nés Paul II. griff diese beiden Prinzipien auf. Für ihn gehörten beide Prinzipien 
eng zusammen, wenn auch seine Sympathie für die marianische Seite nicht zu 
verbergen war und er in diesem Zusammenhang die johanneische und paulini- 
sehe Facette der Kirche nicht berücksichtigte: ״Die Kirche lebt von diesem authen- 
tischen marianischen Profil, von dieser marianischen Dimension. Dieses maria- 
nische Profil ist mindestens ebenso, wenn nicht noch fundamentaler und 
charakteristischer für die Kirche wie das petrinische Profil, dem jenes marianische 
zutiefst verbunden ist.“’ In der Enzyklika zum Marianischen Jahr Redemptoris 
Mater führte Johannes Paul II. diese Grundlegung unter Hinweis auf die mütter- 
liehe Mitwirkung Marias weiter. Gal 4,19 ist ihm ״ein interessanter Hinweis auf 
das mütterliche Bewußtsein der Urkirche ..., das mit ihrem apostolischen Dienst 
unter den Menschen verbunden ist“ (RM 43). Die Spiritualität des Apostolats, des 
Zeugnisses, der Gemeinschaft, der Eucharistie, die Johannes Paul II. an Maria 
abliest, entdeckt er unter anderem in den religiösen Bewegungen der Gegenwart 
wieder.

Neben der das Petrinische ergänzenden marianischen Dimension der Kirche ist 
für Johannes Paul II. eine zweite Deutungslinie wichtig geworden, die ihren Ur- 
sprung im unmittelbaren Kontakt mit Geistlichen Bewegungen hatte. Die Bewe- 
gungen, deren Wesen es sei, ״einer konkreten kirchlichen Realität, bei der vor- 
wiegend Laien beteiligt sind, einen Weg des Glaubens und des christlichen 
Zeugnisses anzugeben, der die eigene Bildungs- und Erziehungsmethode auf ein 
bestimmtes Charisma gründet, das der Person des Gründers unter gewissen Um- 
ständen und Weisen geschenkt wurde“4, bildeten innerhalb der Kirche ״eine kräf- 
tige Unterstützung, einen beeindruckenden und überzeugenden Anruf, das 
Christsein voll und ganz, mit Intelligenz und Kreativität zu leben“5. Unter Hin- 
weis auf LG 12 und in Fortführung der dort geäußerten Wertschätzung der cha- 
rismatischen Kräfte in der Kirche kam Johannes Paul II. sogar zu einer Paralleli- 
sierung von Institution und Charisma:

3 Ansprache Johannes Paul II. an die römische Kurie 1987, zit. nach: Hagemann - Leahy, ,Seht, 
wie sie einander lieben!‘ 181.
4 Johannes Paul II., Botschaft 557.
5 Johannes Paul II., Botschaft 557.
6 Johannes Paul IL, Charisma 559.

 -Das Institutionelle und das Charismatische sind für die Konstitution der Kir״
ehe gleichermaßen wesentlich, und sie tragen beide - wenn auch auf verschiedene 
Weise - zu ihrem Leben, ihrer Erneuerung und der Heiligung des Gottesvolkes 
bei. Aus dieser gottgewollten Neuentdeckung der charismatischen Dimension der 
Kirche ist, sowohl vor als auch nach dem Konzil, eine einzigartige Entwicklung 
der kirchlichen Bewegungen und neuen Gemeinschaften hervorgegangen.“6

Johannes Paul II. griff mit diesen Worten die nachkonziliare Entwicklung der 
Charismenlehre auf und verband sie mit der ergänzenden ekklesiologischen 
Struktur der Bewegungen. Die theologische Valenz der Geistlichen Bewegungen 
ist nicht in Gegensatz zur institutioneilen Seite der Ortskirchen zu sehen, sondern 
als Hilfe zu ihrer Beseelung. Geistliche Bewegungen leben, soziologisch gespro

299



Der Auftrag der Evangelisierung

chen, von der Selbstorganisation ihrer sozialen Netzwerke und können als ״Zu- 
kunftslaboratorien kirchlichen Gestaltwandels“7 neue, niederschwellige Zugänge 
zum Christentum eröffnen.

7 Hochschild, Zukunftslaboratorien 30.
8 Ratzinger, Bewegungen 47.
9 Ratzinger, Bewegungen 52.
10 Ratzinger, Bewegungen 52.
11 Vgl. Schönborn, ,Movimenti* 54-63.

Bei gleicher Gelegenheit Pfingsten 1998 vertiefte der damalige Kardinal Joseph 
Ratzinger die Suche nach dem Standort der Bewegungen. In einer gewissen Ab- 
Setzung von Johannes Paul II. bezeichnete Ratzinger die dialektischen Prinzipien 
Institution und Charisma, Christologie und Pneumatologie, Hierarchie und Pro- 
phetie als wichtige Verstehenshilfen für die Bewegungen, sah aber den Schlüssel 
zu ihrem Verständnis in der historischen Perspektive. In der je neuen Vergegen- 
wärtigung des Christusereignisses in der Kraft des Heiligen Geistes bleibe ״die 
Neuheit und Kontinuität der lebendigen Kirche zugleich gewährleistet“8. Das ge- 
schehe durch apostolische Bewegungen, die nicht gemacht werden könnten, son- 
dern geschenkt würden. Strömungen innerhalb der Kirche verdichteten sich zu 
konkreten Bewegungen. Apostolisches Leben in der Nachfolge Christi führe zu 
apostolischem Handeln, zur missionarischen Verkündigung des Evangeliums, zu 
sozialem Dienst aus einer persönlichen Christusbegegnung, zum Aufbau von Ge- 
meinschaft, zu Heilung und Heiligung. Ratzinger ermahnte die Bewegungen, ih- 
ren Weg am Ganzen der Kirche zu orientieren, aber auch die Bischöfe, ״keinem 
Uniformismus seelsorglicher Gestaltungen und Planungen“ zu huldigen9. Kon- 
flikten dürfe nicht aus dem Weg gegangen werden: ״Ein Konzept von Kirchen- 
einheit, in dem Konflikte von vornherein als Polarisierung abgetan werden und 
die innere Ruhe durch den Verzicht auf die Ganzheit des Zeugnisses erkauft wird, 
wird sich bald als trügerisch erweisen.“10

6. Anfragen an die Bewegungen

Die Mahnungen des gegenwärtigen Papstes geben grundsätzliche Anfragen an die 
Geistlichen Bewegungen wieder11. Die hierarchisch-lokale Struktur der Kirche aus 
Diözesen und Pfarreien werde durch sie in Frage gestellt oder zumindest auf- 
geweicht. In den Pfarreien würden sie elitäre Strukturen aufbauen und eine Son- 
derwelt neben der gewöhnlichen Seelsorge fordern. Die aktiven Gemeindechris- 
ten würden sie aus der Pfarrei herausziehen. Manche Bewegungen würden ihren 
spirituellen Weg verabsolutieren, obwohl die persönliche Heiligkeit ihrer Mitglie- 
der zu wünschen übrig lasse und einige ihrer Anschauungen eher den Verdacht 
des Konservatismus und Fundamentalismus erweckten. Diese grundsätzlichen 
Anfragen sind in den letzten Jahren zwar weniger geworden. Sie bleiben aber für 
jede Form charismatischen Aufbruchs in der Kirche aktuell. Jede kirchliche Grup- 
pierung muss sich auf ihre Ekklesialität befragen lassen, die nicht nur eine univer- 
salkirchliche, sondern immer auch eine ortskirchliche Dimension hat.
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Die zunehmend engeren Kontakte zwischen den Bewegungen haben in jüngs- 
ter Zeit deren ökumenische Dimension deutlicher hervortreten lassen. Manche 
Bewegungen kennen überkonfessionelle Mitgliedschaften und Lebenszellen. In 
ökumenischen Gesprächen und Begegnungen werden die Grenzen der verfassten 
Kirchen gelegentlich überschritten. Die grundsätzlich positive Aufnahme der 
 Ökumene des Lebens“ auch durch führende Persönlichkeiten aller christlichen״
Kirchen öffnet den Weg eines versöhnten Miteinanders, bei dem das Profil jeder 
kirchlichen Gruppierung geachtet wird. Sie stellt aber von Neuem die Frage nach 
dem jeweiligen Verständnis von Kirche, nach der Einbindung in Strukturen jen- 
seits der eigenen Bewegung und der theologischen Fundierung des Selbstver- 
ständnisses.

7. Pluralität der Bewegungen

Die divergente Gestalt der religiösen Bewegungen, die ja nicht nur ein Phänomen 
der katholischen Kirche, sondern aller christlichen Kirchen und der Weltreligio- 
nen insgesamt sind, macht es schwer, sie unter eine einzige Kategorie einzuord- 
nen. In dieser Pluralität sind sie den Orden verwandt. Soziologen sehen die Ent- 
stehung von Bewegungen als einen Teil der ״Versektung“ des Katholizismus.12 
Kirchenhistoriker weisen auf die Reformbewegungen hin, die es in der Kirche zu 
jeder Zeit gegeben hat und deren Konflikte mit den kirchlichen Autoritäten zu 
stärkerer Klärung der Positionen, nicht selten aber auch zum Verschwinden von 
Gruppierungen beigetragen haben.13 Die Bewegungen können auch als Speer- 
spitze der Kirche in die Gesellschaft interpretiert werden. Die Kirche selbst in 
ihrer Pluralität soll stärker Bewegungscharakter annehmen; sie darf in den Bewe- 
gungen gewissermaßen ihr eigenes Spiegelbild wahrnehmen.

12 Vgl. Melloni, Bewegungen 260. Vgl. auch in demselben Concilium-Heft, das den Bewegungen 
gewidmet ist: Pace, Seid fruchtbar 314-325.
13 Vgl. Riccardi, Kirche in Umbruch und Bewegung 35-54.
.Hochschild, Zukunftslaboratorien 18 ״

Solche Deutungsmuster beziehen ihre Richtigkeit aus einem Globalblick auf 
die Bewegungen. Einzeln betrachtet weisen sie je eigengeartete Entstehungs- 
geschichten, spirituelle Akzente und apostolische Zielstellungen (Sendungen) 
auf. Michael Hochschild unterscheidet zwischen ekklesiastischen und holisti- 
sehen Bewegungen. Erstere ״konzentrieren sich besonders auf die binnenkirchli- 
ehe Strukturarbeit“, letztere beziehen ״stets die gesamtgesellschaftliche Verkündi- 
gungssituation von heute mit ein“ und ״betreiben daher ein Engagement in 
Kirche und Welt, das mit gleichzeitiger Distanz denselben gegenüber gepaart 
ist“14. Die holistischen Bewegungen sind die ältesten; ihre Entstehungszeit fällt 
in die Jahre zwischen dem Ersten und Zweiten Weltkrieg (z.B. Schönstatt -, Fo- 
kolare-Bewegung) und sie verstehen sich als Ergänzung bzw. Ersatz der Katho- 
lischen Aktion. Die ekklesiastischen Bewegungen sind solche, die im Umfeld des 
Zweiten Vatikanischen Konzils entstanden sind und auf konkrete Herausforde
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rungen in der Ehe- oder Gemeindepastoral eine Antwort suchten (z. B. Marriage 
Encounter, Equipe Notre Dame, Cursillo). In den Jahren nach dem Konzil kam es 
dann als Folge der Rezeption einer neuen Charismenlehre zum Durchbruch der 
Charismatischen Erneuerung. Der Appell Pauls VI. im Anschluss an die Bischofs- 
synode von 1974 (Enzyklika Evangelii nuntiandi) zur Neuevangelisierung fand 
vor allem in Frankreich starke Resonanz'5. Die dort zwischen den 1960er und 
1990er Jahren gegründeten ״communautés nouvelles“ haben ihre spirituellen 
Wurzeln im konziliaren Aufbruch. Sie orientieren sich an einer biblischen Orts- 
théologie ebenso wie an der griechischen Patristik und der Orthodoxie des christ- 
liehen Orients. Auch ist das ökumenische Anliegen bei ihnen sehr stark. Gerade 
in Frankreich, dessen volkskirchliche Strukturen weitgehend zusammengebro- 
chen waren, konnten die Bewegungen über die Präsenz an Geistlichen Zentren 
diese Stelle zumindest teilweise ausfüllen. In vielen Teilkirchen bilden die Bewe- 
gungen mittlerweile eine wichtige Ergänzung der ordentlichen Seelsorge. Meist 
an einem oder mehreren Orten lokalisiert, inspiriert von einem Gründer oder 
einer Gründerin, oft verbunden mit anderen charismatischen Gruppierungen, 
tendieren die Geistlichen Bewegungen auch zu einer Lebensentscheidung ihrer 
Mitglieder. Daraus entstehen wiederum Gemeinschaften, die sich um eine kirch- 
liehe Anerkennung als Vereinigung von Gläubigen, als Säkularinstitut oder als 
Gesellschaft des apostolischen Lebens bemühen. Die Geschichte der religiösen 
Gemeinschaften beginnt von Neuem.

15 Vgl. Landron, Les Communautés nouvelles; Nientiedt, Aus den Kinderschuhen 65-70; Ga- 
noczy, Ekklesiologie 325-337.
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